
Tagungsbericht

Der Tod Jesu m Neuen Testament
Zur diesjährigen Tagung der katholischen Neutestamentler

Als Ergänzung UNSETEIM Beitrag über „Kreuzestod UN Arbeıitsgemeinschaften kamen weıtere Einzelaspekte ZU.

Kreuzestheologie“ (vgl MäÄärz 1975, veröf- Thema ZUTr: Sprache: Rudolf Schnackenburg W.ulhelm
fentlichen OLT hiey einen Bericht über die Jüngste Tagung Breuning: Exegetische und dogmatısche Gesichtspunkte;

Rudolf Pesch Abendmahlsberichte; Beautler: Johannes-deutschsprachiger Neyutestamentler, dıe derselben Thema-
tik gewidmet WT, Der Bericht, der sıch entsprechend der evangelıum).
T’hemenstellung der Tagung auf 2ne Problemübersicht
über den exegetischen Diskussionsstand beschränkt, wurde Zu den Evangelıentexten, die in den methodisch gebote-
UuNS Vo  s Prof. arl Kertelge Irıer) ZUYTrT Verfügung NN renzen eın'e Rückfrage nach dem Verständnis Jesu
gestellt. vVvon seınem eigenen Tod erlauben, gehören VOT allem die

Leidensankündigungen, die Abendmahlstexte un Einzel-
Mırt zahlreichen Texten des Neuen Testaments ekennt tradıtiıonen w1e das Wort Jesu VO seiner Lebenshingabe
der christliche Glaube, daß Christus für die Sünder geStOF- als „Lösepreıs für viele“ (Mk 10, 45) und das SOgeENANNTE
ben 1St. Dem Jesu wırd damıt tundamentale Heıls- Tauflogion (Mk 10, 38f.:; 12 49f ıne sehr frühe,
bedeutung zugeschrieben 1im intensıven und extensiven WECNN auch nıcht unbedingt dıe alteste urchristliche Deu-
Sınne. „Christus starb tür uns“, tür den erlösungs- Cung des Todes Jesu bjetet dıe Logienquelle mM1t dem Inter-
bedürftigen Menschen. Ihm eröftnet Jesus sterbend — pretationsschema des Prophetenschicksals (besonders her-
verdientes und unverdienbares eıil Diese AUS dem Neuen ausgearbeitet VO  3 Paul Hoffmann): Jesus ertährt die gle1-
Testament bekannte und Christen geläufige FEın- che Ablehnung wıe die Propheten VOTL ıhm (und dıe VO  —

sıcht 1in den Heılssinn des Todes Jesu stellt für dıe heutige iıhm ausgesandten Jünger nach ıhm) Seıin Tod wırd ZUuUr

Theologie, besonders tür dıe Exegese 1ne erneute Heraus- Anklage die Halsstarrıgkeit des Volkes (vgl 13,
fa)6 ine direkte Heilsaussage fehlt noforderung dar Soll Glaube nıcht einer relıg1ösen Ideo-

logıe pervertieren, bedarf der Rückbindung die Anders in den Abendmahlstexten, die Gnilka Inmen

Geschichte, 1M Neuen Testament spezıell die Geschichte m1t O; 1n den Mittelpunkt stellte. Auch wenn die
Jesu selbst. Daher versteht sıch, dafß Exegese heute erneut Abendmahlstexte in den Evangelien und ın Kor 11 ıne
nach dem Verständnis Jesu VO  3 seınem eigenen Tod fragt deutlich erkennbare Interpretationsgeschichte 1mM Ur-
Mıt welchem Recht darf der Christ VO  e einer Kontinultät christentum urchlaufen haben und insofern jedenfalls
Jesu mMı1ıt der urchristlichen Verkündigung ausgehen? Mıt nıcht unmıittelbar auf den historischen Jesus zurückzufüh-
anderen Worten: Hat Jesus selbst seınem Tod solche Heijils- Fn sınd, bleibt doch dıe gut begründete Annahme VO  —

wirkung ZUgetraut, w1e s1e ın den vielfachen Aussagen des eiınem Abschiedsmahl Jesu mi1ıt seinen Jüngern, bei dem
Apostels Paulus und anderer urchristlicher Verkünder ZuU nach 14, 25 (Par. Z2) 16—1 iın sachlicher Ent-
Ausdruck kommt? sprechung seiner Reich-Gottes- Verkündigung über se1-

nNeN bevorstehenden 'Tod hinweg aut die eschatologische
Mahlgemeinschaft MI1t seinen Jüngern vorausblickt. In

Wie eıt reichen die Selbstaussagen diesem eschatologischen Ausblick ıchtet sıch das Dunkel
Jesu? seines Todes VO der Verheißung Gottes her, dafß seine

Selbsthingabe 1n den Tod VO  aD} seinen Jüngern spater schon
Diese rage stellte eiınen wichtigen Schwerpunkt bei der als Eröffnung des verheißenen Gottesheiles verstanden

werden konnte. Dies geschieht ausdrücklich iın den inter-Tagung der deutschsprachigen katholischen Neutestament-
ler VO bis Z Maärz dıieses Jahres 1n München dar pretierenden Erweıterungen der Abendmahlsworte Jesu,

Professoren und Dozenten AaUS der Bundesrepublık, besonders ZU Kelchwort, vielleicht auch schon 1ın den
DDR, Osterreich und Schweiz nebst einıgen Gästen Aaus Gebegesten beim Mahl, die Heınz Schürmann als Zeichen-
Frankreich, Polen und der Ischechoslowake; die- handlungen Jesu deuten möchte, womıt in gewi1sser Weise
SCr Tagung 1mM Kardinal-Wendel-Haus 1ın München - ein „heilsmittlerisches Todesverständnıis Jesu” nahegelegt
sammengekommen. S1e stand dem Thema Das Ver- se1n scheint.
ständnıs des Todes Jesu ım Neuen "Testament. Dreı Grund- Neben der Analyse der Abendmahlstexte un ın Ver-
satzreterate (Joachim Gnilka, Anton Vögtle, arl Ker- bindung damıt des Lösegeldwortes bleibt fragen, w1ıe-
telge) gaben manchen Anstoß ZUur Diskussion. In rei weıt dıe Leidensankündigungen Jesu tragen. Anton Vögtle
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untersuchte 1n dieéefn Zusammefihang besonders das Sn Jesu 1ın iıne Rıchtung, die nıcht mehr allein VO  — den direk-
Tauflogion 10, 38 (Par 1 Z 49 R das ten Aussagen über einen bestimmten Heilssinn des 'Todes

gegenüber den sonstigen Ansagen VO  3 Tod un Auterste- Jesu bestimmt wurde, sondern die VOTLr allem die Haupt-
hung A ehesten Anspruch auf historische Ursprünglıch- intention seiner Verkündigung VO!  w der Herrschaft (sottes
keıt hat. „Miıt einer Taute mMuUu ıch getauft werden, und einzubezıiehen suchte. Vögtles Schüler Paul Fiedler VeIr-
W1e sehr drängt mich, bıs s1ie vollendet.“ Mıt diesem tiefte diesen Hınvweis aufgrund seiner Vorarbeiten (vgl
Wort sieht Jesus seınem Leiden egen, das nıcht 1Ur Concılıum 1974, 565—5/71). Zutiefst gehe dabei
eın Martyrerleiden 1St, sondern ein eschatologisches Er- die Einheit 1m Gottesverständnis Jesu. Jesus „stellt in e1in-
leiıden des Gerichtes. zıgartıger Weiıse Gott als den Vater dar der allen
Versteht Jesus se1ın Leiden damıt als „heilseffizient“? 1el- seinen Kindern lıebend und verzeihend entgegenkommt:
leicht ann 90953  3 hier VO  e} einer Vorstute eines heilsmittle- wıe Jesus GUE Demgegenüber verdankt sıch die erneute
rischen Todesverständnisses sprechen, auf die die urchrist- Betonung des Rıchters nachösterlichen Auseinandersetzun-
lıche Heilsverkündigung zurückgreiten konnte. ber w as SCHh mıiıt denen, die nıcht ZUuU Glauben kamen, aber auch
heifßt 1n diesem Zusammenhang überhaupt heilseffizient? Schwierigkeiten innerhalb der Gemeinden. Jesus Wagt CD
Wıe notwendig hängt das eschatologische eıl (Cottes da- die Schrift bei iıhrem Wort VO  3 Jahwes Vergebungsbereıit-

chaft nehmen.“ Wenn entscheidend auf die VO  3VO  - ab, da{fß Jesus in bestimmten Formen VO eıl und
seiner Vermittlung gedacht hat? (3anz gewifß hängt VO  e Jesus „endgültig ‚vermıittelte‘ Vergebung Gottes“ —-

Jesus und seinem Eınsatz für dıe Menschen ab, un: iınhalt- kommt, welche Bedeutung hat daneben und INM!

lich bleibt zutiefst dıe VO  3 Menschen nıcht verdienbare damıt noch der 'Tod Jesu? Was heißt dann noch „Sühne?“
Zuwendung Gottes ZU Menschen. Be!1 aller notwendigen
kritischen Beurteijlung der Deftauıils der Jesusüberlieferung Diese und andere Fragen ührten einem ebhaften (Ge-

historiıschem Gesichtspunkt bleibt doch der Anhalt spräch der Tagungsteilnehmer, das hilfreiche Hınvweise
Gesamtrahmen der Geschichte Jesu, 1ın dem sıch seıne Z Verständnıiıs des Sühnegedankens ZuULage förderte. Es

Sendung VO  3 Gott bıs 1n den Tod hinein vollzieht. Der wurden aber auch die Mıfßverständnisse deutlich, denen
ständıg begegnende Hınvweıs auf dıe Oftenheit Jesu CN- ıne eın klıscheehafte Verwendung bıblischer Heilsaus-
über (sott 1St hier nıcht überschätzen. SCn über den Tod Jesu führt. Eugen Ruckstuhl rief nach-

drücklich den 1m Alten Testament un Judentum ent-
wickelten Grundsatz in Erinnerung: „Keıine Vergebung

Heil ohne Suüuhne? ohne Sühne“, un „Keıine Vergebung ohne Umkehr“.
Jesus habe diesen Grundsatz nıcht geleugnet. ber VOCI-

ıne Reihe neutestamentlicher Texte interpretiert den kündete CGottes Inıtiatıve ZzU eıl der Menschen, daß
Jesu mıiıt den Motiven der Stellvertretung und Sühne Sühne, die der Mensch nıcht eisten kann, VO  3 Gott SC-
Hıerzu gehören besonders die zahlreichen Stellen, währt wırd. Das yleiche gilt für die Umkehr. Gott Vel-

21Dt, indem die Umkehr schenkt. Gewiß sınd Sühne unddenen VO] 'Tod Jesu „für “  uns“, VO'  w seiner Hingabe durch
Gott bzw seliner Selbsthingabe gesprochen wiırd. In vielen Umkehr 1mM bıbliıschen Verständnis nıcht als Heilsbedin-
Fällen 1St dabei eın 115 zugute” denken, 1ın den SUNSCH 1m Sınne menschlicher Leistung verstehen, eben-
meısten Fällen bleibt allerdings der Stellvertretungs- sowen1g im Verständnis dogmatischer Tradıtionen
gedanke in mehr oder wenıger deutlicher Anlehnung (Breunıing). ber bleibt die rage, ob die Kategorie

den leiıdenden Gottesknecht Aaus Jes tragend. der „bedingungslosen Vergebung“ dem Grundverhältnis
Wenn die Abendmahlstexte VO  3 dem Blut Christi SPIC- des (vergebungsbedürftigen) Menschen Gott AaNSCMECS-
chen, „das tür euch“ bzw. „für viele VELSOSSCH wırd“ Ausdruck g1bt Sündenvergebung wıird VO  3 Gott
(Mk 14, arf.); spiegelt sıch darın oftensichtlich ıne nıcht dıktiert, sondern gyeschichtlıch vermuittelt eben
intensive urchristliche Deutung der Lebenshingabe Jesu durch Jesus, durch seine gesamte Exıstenz, die sein
mMI1t Hılfe des alttestamentlich-jJüdischen Sühnegedankens. Lebenswirken un seinen Tod umfaßt. „Sühne“ und „Stell-
Es stellt sıch hier die exegetische rage nach der sach- vertretung“ 1St dıeses vermittelnde Handeln Jesu iınsofern
gemäßen Interpretation dieser Motıve nıcht NUu  ar Aaus einer CNNECN, als C} bıs ZU Ende 1n der „Sendung“ (sottes
isolierten Geschichte ıhrer selbst, sondern AaUuUSs ıhrer An- steht (Schürmann) und dabe; auch einer sinnerfüll-
wendung 1im (Alten und) Neuen Testament. Aus der Je- ten Einbeziehung seines Todes 1n seine Sendung gelangt
weılıgen Verwendung dieser Motive den einzelnen (Schnackenburg), ohne dies ın mehr oder wenıger geläu-
Stellen ergıbt sıch Sınn und Iragweıite ihrer Sachaussage. figen Terminı einer irgendwiıe gearteten „Heilsdogmatik“
Welchem Zusammenhang ın der Verkündigung Jesu sollte ausdrücken mussen. Dann lıegt der Gedanke nıcht mehr
aber die Sühneaussage zugeordnet werden können? Ver- fern, da{ß die heilsbedürftigen Menschen ın dieses Vel-

langt der Gott Jesu 1n überraschender Weiıse doch Sühne, mıttelnde Handeln Jesu eben ın der Weiıse seiner „Stell-
nachdem sıch UVO iın Wort un Tat Jesu (wıe schon vertretung“ iımmer auch schon mit einbezogen sınd,
1m Alten Testament) als der Gott der bedingungslosen da{fß S16e, das Sterben Christi nachvollziehend, mıiıt ıhm
Vergebung geoffenbart hatte? Mıt dieser Frage wı1ıes Anton „mitgekreuzigt“ (Röm 6, 6; Gal Z 19); das Hgil der Ver_r-

Vögtle die Diskussion die Heılsbedeutung des Todes gebenden Liebe Gottes erfahren.
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Dıie Verkündigung des Gekreuzigten erlangt iıhre erneuteVerkündigung des Gekreuzigten Bewährung 1im Blick autf den heutigen Menschen, se1n

Gewiß haben Worte und Taten Jesu auch und besonders Leid und seine Not Dieser mehr kerygmatische un prak-
für das Verständnıis des Todes Jesu tragende und erhel- tisch-theologische Aspekt fand in der Dıiskussion (beson-
lende Bedeutung. Letztlich verweısen sS1ie aber auch 1Ur ders 1n der ersten Arbeitsgemeinschaft) ıne nıcht 1Ur ZU-

tällige Berücksichtigung. Beı aller notwendigen kritischenaut jenen umtassenderen Zusammenhang, den uns die
Schrift als die Geschichte des ungebrochenen Heilswillens Kleinarbeit wırd der Exeget doch ımmer wieder VO  3 Se1-

nen Texten selbst die Heıilsintention des Evangelıums(jottes erschlie{fßt. aten un: Worte Jesu nehmen uns nıcht
erinnert, auch WenNnn diese ıhrem Verständnis ımmerdie Notwendigkeıt des grundlegenden Zutrauens Zur

Führungsgeschichte Gottes ab, die in und miıt Jesus noch der weıteren theologischen Vermittlung bedarf.
ıhrem eigentliıchen Ziel kommt. In diesem Sınne stellt unls

der Apostel Paulus das Kreuz als den entscheidenden Die Einheit der Verkündigung derHeıilswert VOT ugen In einem Referat über das Ver-
ständnıs des Todes Jesu bei Paulus suchte arl Kertelge Vielfalt der Interpretationen
besonders diesen Aspekt in der Verkündigung des Apostels Wıe hat das frühe Christentum des Neuen Testaments denherauszuarbeiten. Die Predigt VO' Kreuz verschließt nicht Tod Jesu verstanden? Diese rage tührt einer ganzenden verstehenden un nachvollziehenden Zugang Z Reihe verschiedenartiger Ansätze der Deutung, VO  5 denenLebens- un: Leidensgeschichte Jesu („den Juden ein rger-
NnIS, den Heiden ıne Torheit“), sondern artıkuliert auf bei der Münchener Tagung NUur einıge besonders charak-

teristische ZUr Sprache kommen konnten. Zu erwähnen.besondere Weise Gottes Heılshandeln 1in menschlicher Ge- sınd noch die martyrologıische Christologie der ältestenschichte. Im Kreuz Jesu nımmt (Gottes Tat die paradoxe
Gestalt des Gerichtes ber die Sünde und der Liebe ZU

Passıonsgeschichte (der „leidende Gerechte“), der FEinfluß
VO  - Jes (Leiden und Erhöhung des Gottesknechtes), dıeSünder zugleıch Am Kreuz erweIılst sıch Gottes Gerech-

tigkeit als seine die Menschen mMi1t sıch versöhnende Liebe. Wıderspiegelung soter10logischer Deutungen ın der Ver-
wendung der christologischen Titel sSOWI1e der theologischeFür Paulus ergıbt sıch gerade VO Kreuz her ıne vertiefte Zusammenhang VO Tod und Auterstehung Jesu.Einsıcht 1n das Grundverhältnis des Menschen Gott,

die befreiende Erkenntnis VO wahren Menschsein Neben dem Aufweis der verschiedenen Einzeltraditionen
und darüber hinaus geht 1m Neuen Testament auchdes Menschen und dem wahren Gottsein Gottes. Eben 1mM

Vollzug dieses se1ines Grundverhältnisses Gott erlangt
die rage der Zusammenordnung der darın enthaltenen
Interpretationsansätze. Schon die soteriologıschen Ent-der Mensch se1n eil würte der großen Autoren 1mM Neuen Testament, beson-
ders Paulus, Lukas un: Johannes, zeigen Wege ZUuUr We1-

So 1St Paulus nıcht allein VO  } den vorpaulınıschen An- terführung der Interpretation. So kennt Lukas ebenso
satzen der Deutung des Todes Jesu als stellvertretende Ww1e Paulus das Motiıv VO: Sühnetod Jesu, eLwa2 ın der
Sühne her verstehen. Mıt der ıhm vorgegebenen Ira- Abendmahlstradition. ber stutzt seine Deutung VO
dıtiıon eIMAas SagCNH: Christus 1St für uns gestorben. Tod Jesu mehr aut das ıhm auch schon vorgegebene „ Weg-
ber Paulus radikalisiert diese Aussage, eLtw2 1n Röm Schema“ Jesu 'Tod ISt einbezogen 1n Gottes Heıilsplan,
5 Er ISt für Gottlose gestorben. Auch Wenn dieser als eine, reilıch besonders wichtige heilsgeschichtliche Sta-
Stelle die Glaubenden angesprochen werden, die sıch VO  - t10on autf dem Weg des Messıas. Das vierte Evangelıum
ıhrer trüheren Gottlosigkeit abgewandt haben, » dem sıeht den Tod Jesu ebentalls weniıger als Ort der Sühne,
lebendigen un wahren Gott dienen“ Thess E 9), sondern als Ort der Ausgiefßung des Heils und der Ent-
1St die unıversale Ausrichtung der paulınıschen Verkün- bindung der Geistesgabe. (So besonders herausgestellt 1n
digung hier nıcht übersehen. ware einfach, die der Arbeitsgemeinschaft 1, während die Arbeitsgemein-
Aussage VO: Tod Jesu tür die Gottlosen ım Sınne einer schaft VO  e} der Fußwaschungsgeschichte ausging und da-
enggeführten Prädestinationslehre auf die „Erwählten“ her besonders die tragende Bedeutung des Dienstmotivs
und vorherbestimmten Erlösten beschränken wollen für das Verständnis des Todes Jesu 1im Johannesevan-
Christus starb „für uns“”, für solche, dıie nıcht gelıum betonte.)
nıger gottlos, sündıg, gottfeindlıch und erlösungsbedürftig Im Hınblick aut diese und andere Konzeptionen 1m Neuen

als „dıe Übrigen“ un:! die auch als „Erlöste“, als Testament stellt sıch die Frage, atfu gerade die Vor-
„1N Hoffnung Gerettete“ (Röm S, 24), nıcht schlechthin stellung VO stellvertretenden Sühnetod Jesu iın der spa-
ZU „dogmatischen“ Ma(stab für die Heilszuwendung teren kırchlichen Soteriologie dominı:erend geworden 1St,
Gottes die Welt geworden sind. Vielmehr ertfährt der besonders 1n der Oorm der Satisfaktionslehre. Heute W1S-
Mensch 1m Glauben Christus, daß Gott sıch in der SC  $ WIr, w1e sechr Theorie und Praxıs des christlichen Jlau-
Weıse der liebenden Selbsthingabe Jesu und in letzt- bens bis 1ın NserTre eIt VO  - enggeführten schematischen
gültiger Verbindlichkeit der Welt ANSCHNOMMECN hat Eben Vorstellungen über Sühne und Genugtuung bestimmt WUur-

dieses Evangelıum erfordert das VO'  3 Grund auf veran- den, die die eigentlichen Intentionen der besonders VO  3

derte, NEUE Lebensverhalten seiner Hörer. Anselm VO]  ; Canterbury un Thomas VO  3 quın ent-
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wickelten soteriologischen Entwürftfe überdeckten. Anselm punkt für die rage nach dem eil Jede Theologie, -
gehe nıcht einen rechnerischen Ausgleich zwıschen tern s1e reflektierte Heıilsverkündigung 1St, hat VO Kreuz
göttlıchem Anspruch und menschlicher Schuld und in die- auszugehen, sowohl VO seiner geschichtlichen Problematik
sC77L Sınne dıe Sıcherstellung der Gerechtigkeit Gottes, als auch VO  >} seıner 1im Neuen Testament erwıesenen theo-

bemerkte Breuning. Vielmehr bleibe der Mensch auch logischen Aufschließbarkeit.
hier echt iblısch aut die rechtschaftende Macht Got- Der 'Tod Jesu 1St nıcht als isoliertes Geschehen be-
tes angewıesen. Es gehe eigentlich die „innere echt- trachten, sondern als etzter Ausdruck einer die BAaNZE Exı1-
heit der Schöpfung VOL Gott Damıt sollten allerdings Jesu bestimmenden dienenden Selbsthingabe.
dıe neuralgischen Punkte der Anselmschen Satisfaktions- Letztlich mu{ der Jesu VO]  3 der biblischen (CGottes-
theorie nıcht verkannt werden. verkündıgung her gesehen werden. Der Gott, der 1m Tode

Jesu oftenbar wiırd, 1St der Schöpfer. So begründet der
Wıe muüuüfßte die heute notwendıge Auslegung und Welıter- Tod Jesu dıe Möglıichkeit un Notwendigkeıit, „Gott mıiıt
führung der Aussage VO Heilstod Jesu aussehen? Was dem Leid der Welt zusammenzudenken“ (Schürmann) und
muüufßte s1e besonders beachten? ıne exegetische Arbeits- dem Menschen innerhalb seiner VO  ; Not und Leid gekenn-
tagung kann hierzu 1Ur einıge Hınweise geben: zeichneten Weltsituation seiner wahren geschöpflichen

Das Kreuz Jesu 1St der entscheidende Orıientierungs- Würde verhelten. arl Kertelge

Ihemen und Meinungen IM Blickpunkt
Fın Konzepl, aber noch eıIne DraxIıs
Zum Synoden-Arbeitspapier uber das katechetische irken der Kiırche

Seıt 1971 efaßte sıch in der Sachkommission (Glaubens- hielt den Vorwurf eıner „Engführung“ der Katechese
s1ıtuatiıon und Verkündigung) ıne Arbeitsgruppe mıiıt der im Sınne der „Daseinserhellung“ für nıcht berechtigt un!
Thematik „Kirchliche Katechese Außerschulische lau- zeıgte siıch befremdet über dıe Kritik bezüglich der
bensunterweisung“. FEın erstier Entwurt konnte Ende 1971 Begrifte „Freiheit“, „befreiende Botschaft“ Es wurden

einıge Änderungen un Zusätze vOorgeNOMMCN. AnfangVO Prot. Adolf Exeler vorgelegt werden. Nach we1l-
Jähriger Arbeit und zweimalıger Beratu1g in der Sach- Aprıil 1974 wurde das Arbeitspapier ZUr Veröffentlichung
kommission wurde der ext Oktober 19/3 VeI- freigegeben. Es wurde 1n SYNODE, Heft D 19/74, 95
abschiedet. Das Abstimmungsergebnis autete: Ja- bis 136 abgedruckt. Gleichzeitig erschien als Sonder-
stımmen, Neıinstimmen, Enthaltung. Die Veröftent- druck in Broschüreform. Im Folgenden wird nach dem

Sonderdruck zıtlert.lıchung 1n sollte möglıichst bald erfolgen,
mıindest sollten die Synodalen den vollen Text erhalten
für die Lesung der Vorlage „Der Religionsunter- Kirchliéhe Katechese Im Kontext
riıcht iın der Schule“ aut der Vollversammlung 1MmM der SynodeNovember 1973 Doch verzögerte sıch der Abdruck, da
VO' Präsıdenten der Synode, Kardıinal Döpfner, noch Bei der ersten Lesung der Vorlage über den Religionsun-
einıge Präzıisiıerungen gewünscht wurden. Er teilte mıt, terricht (November wurde ımmer wieder fast be-
daß das Arbeitspapıer für zußerst wichtig halte und schwörend auf das leider den Synodalen noch nıcht
grundsätzlıch mıiıt den Ausführungen sehr einverstanden gyaänglıche Arbeıitspapıer über das katechetische Wirken der
sel. Die gewünschten Präzısierungen betraten die Aspekte: Kırche verwıesen. In der Tat mussen die Aussagen beider
Katechese als Daseinserhellung Katechese als „Kunde Papıere CN ININM! gesehen werden. Wenn der elı-

gionsunterricht w1ıe es 1mM Beschlußtext geschah kon-VO  e} Gott  9 die Kirchlichkeit des Glaubens: nähere Er-
läuterungen be] der Verwendung der Begrifte „Befrei- SEQqUENTL VO  - der Schule her konzipiert wird und wenn

ung“, „befreiende Botschaft“, damıt S1€E nıcht als modische IN  $ EerNSsSt macht miıt der Tatsache, dafß ın einer Schule
für alle die Heranwachsenden ın vielen Fällen nıcht inSchlagwörter milßß verstanden werden. Die Sachkommission


